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Leitfaden: Die "verlängerte Werkbank" für 
(wirksame) Transformation im Mittelstand 

Warum eine "verlängerte Werkbank"? 
Viele mittelständische Unternehmen stecken im Spannungsfeld zwischen ambitionierten 
Wachstumszielen und knappen Ressourcen. Externe Impulse sind oft willkommen – doch 
Ideen allein führen nicht zur Umsetzung. Was fehlt, ist eine temporäre, handlungsfähige 
Struktur, die als verlängerte Werkbank der Geschäftsführung agiert: mit Expertise, 
Kapazität und Pragmatismus. 

1. Voraussetzungen schaffen 
- Mandat klären: „die Werkbank“ benötigt offizielle Rückendeckung durch die 

Geschäftsführung oder den Beirat. 
- Zielbild definieren: Was soll erreicht werden? Welche Themen werden nicht angefasst? 
- Fokus wahren: je nach Kapazität der 2 Führungsebene maximal 2 Groß-Initiativen 

gleichzeitig bearbeiten. 

2. Das richtige Setup wählen 
Teamstruktur: 
  - „Externer“ Projektleiter (mit Projekt- und Umsetzungserfahrung, z.B. Operations- 

Manager, Portfolio-Manager, Interim-Manager, etc.) 
  - Interner Sparringspartner / Projekt-Pate (Teil des Führungskreises, z.B. Vertriebs-  

oder Marketing-Leiter) 
  - Fachliche Zuarbeit aus Linie (klar definiert) 
Arbeitsweise: 
  - Agile Sprints (z. B. 3 x 4 Wochen) 
  - Wöchentliche Reviews mit GF oder sep. definiertem Steuerungsgremium 
  - Monatliche Meilenstein-Meetings mit Beirat 

3. Rollen & Kommunikation klären 
- Transparenz für alle Beteiligten: Wer ist wofür zuständig, wer entscheidet 
- Kommunikationsplan: Wer wird wann, wie und über was informiert? 
- Interne Einbindung: frühzeitig Mitarbeitende ins Projekt holen, um Akzeptanz zu 

sichern (z.B. in Form von townhalls, bei denen Vertreter der Anteilseigner ebenfalls 
Vorort und „ansprechbar“ sind) 

4. Umsetzung mit Wirkung 
- Quick Wins identifizieren: Was kann in 4 Wochen sichtbar erreicht werden? 
- Operative Begleitung: Externe müssen im Doing helfen, nicht nur Konzepte liefern. 
- Wissensübergabe sichern: Ergebnisdokumentation, Onboarding interner Übernehmer. 
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5. Typische Stolperfallen vermeiden 
 

Problem Lösung 
Unklare Ziele Zielbild vor Start schriftlich beschreiben 

(qualitativ);  Kennzahlen, die durch die 
Initiative beeinflusst werden sollen 
(quantitativ) 

Widerstand in der Linie Kommunikation + Einbindung + Quick Wins 
Verzettelung Themen diszipliniert priorisieren 
Berater-Overload "Macher" mit Umsetzungserfahrung 

bevorzugen 

 

Fazit: Pragmatismus vor Perfektion 
Ein solches Vorgehen ist kein Luxus, sondern eine notwendige Brücke zwischen Strategie 
und Umsetzung. Die verlängerte Werkbank ist mehr als ein Projektinstrument – sie ist ein 
Katalysator für unternehmerische Handlungsfähigkeit. Sie erlaubt es, strategische 
Vorhaben konsequent aus dem operativen Tagesgeschäft herauszuschälen und fokussiert 
umzusetzen. 

Die zusätzlichen Personalkosten sind keine „Zusatzkosten“, sondern ein Invest in eine 
deutlich höhere Wirkungs-Wahrscheinlichkeit.  

Entscheidend ist dabei nicht Geschwindigkeit um jeden Preis, sondern Klarheit über die 
Richtung, Mut zur Priorisierung und die Bereitschaft, in eine Struktur zu investieren, die 
Umsetzung wirklich ermöglicht.  

So wird aus strategischer Ambition messbare Veränderung – und aus punktueller 
Entlastung nachhaltige Entwicklung. Wer das Setup richtig wählt, schafft nicht nur 
Fortschritt, sondern baut parallel die interne Kompetenz für die nächsten Schritte auf. 

Checkliste: Startklar für eine Werkbank? 
- [ ] Klarer Auftrag & Budget? 
- [ ] Verbindliche Steuerung? 
- [ ] Interner Ansprechpartner? 
- [ ] Fokussierte Themenwahl? 
- [ ] Kommunikationsplan vorhanden? 

"Wachstum beginnt nicht mit Tempo, sondern mit Klarheit." 


